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Die Eröffnungdes BetierksjugendamtesFloridsdorf .SonntagVormit-¬
tag fanddie feierliche EröffnungdesneugebautenBezirksjugendam¬
tes imFloridsdorf durchdenBürgermeisterstatt .Es
hatten sich VizebürgermeisterHoss ,die Stadträte Breitner ,Kokrda
Siegel ,TandlerundWeber ,die PräsidentenElderschundGlöckelso .vielesowie Gemeinderäte ,Nationalräte ,Funktionäre des Bezir - ¬

kes und ein zahlreiches Publikumzu dieser Feierlichkeit eingefun¬
den .DasschöneHaus ,das eher einer Villa als einemAmtsgebäude

gleichsieht ,war mit Fahnenund Guirlandengeschmückt .In demGarten
vor demBezirksjugendamt begrüsste Stadtrat Professor Tandlerden

Bürgermeister und die erschienenen Gäste und führte dannaus :
„ Nichtdie Grössedes Hausesist die Urdachedieser besonderenFei
er ,sonderndie Tatsache ,dass hier zumerstenmal in Wieneinselbst .
ständiges Jugendamterrichtet würde ,Wir wänschenund wollen ,dass
die BevölkerungWiensnebendenSteuerämtern ,nebendenGebäuden,
in denensich die Polizei und ähnliche Institutionen befinden ,nun
einmal vor Augengeführt erhalte ,dass die Jugendpflegeihr eigenes
Heim ,ihreneigenenPalasthat unddarumist der Augenblick ,indem
wir dieser Haus der Jugend übergeben ,historisch .Es gehört zuden

Eigentümlichkeiten der Menschheitsgesc hichte ,manchmal ,mankönnte

fast sagen ,Witzezumachenundsoist eseinedermerkwürdigsten
und vielleicht geistreichsten AngelegenheitenderMenschheitsgeschich
te ,dsshier ,anderStelle, /einesFriedhofes ,anjenerStelle ,
andermannVergangenesversenkte ,neuesLebenerblühtundwirhier
das erste JugendamtWienserrichten ?
Brzirksvorsteher Bretschneider sprach im Namender evölkerungvon
Floridsdorf demBürgermeister und deremeindeverwaltung

sowieallen Mitarbeitern andemschönen
7WerkedenDankausunderinnerteandieZeit ,dadieMütterdiesesBezirkes

ihr Jugendamtim 20 .Bezirke hatten und jeden Wegdahin/fteuer
mitZiet -undArbeitsverlustundmateriellenAuslagenbezahlenmuss-¬
ten .DieBevölkerungFloridsdorf sei sich der grossenWoltatbewusst ,
die ihr durch die Errichtung dieeses Jugendamteserwiesen wordensei .

allemdemBezirksvorsteherfürdieBürgermeisterSeitzdanktevor klinge die erfreuliche Tat - ¬herzlicheBegrüssung ,AusseinenWortensich
sache ,dass Floridsdorf/allmählich doch Wien efnverleibt .Es hat n
nicht wenig Schwierigkeiten gegeben ,bis diese Entwicklungvollzogen

natürlich , dass Floridsdorf bei seinenAs¬war .Eswarganz ständigkeit . bedacht war ,espektendochimmerauf seineSelbst
war aber ebenso selbstverständlich ,dass die SemeindeWiensichdie - ¬

nur
ses Industieemporiumsichern wollte ,nicht/wegenseiner Bedeutungals

Steuerquelle ,sondernnochvielmehr ,weileseinerderwichtigsten
StützpunktederindustriellenEntwicklungWiensist .Allmählich
verschwindenjetzt die Gegensätzeundein Bandder Solidaritätver-¬
knüpftimmermehrWienundFloridsdorf .DasWerkdas wir heuteeröff -¬
nenssollein neuerBeweisdafürsein ,dassdieGemeindeverwaltung

bestrebtist ,jedemBezirkeWiensdasSeinigezugeben ,vorallem

alsoeinemProletariarbezirkAnstaltenderHumanitätundderFürsorge.
Hier zeigt sich wieder ,was Professor Tandler auf dem Gebiete der Füre

sorgeleistet undsein Hinweisauf denFriedhofentspricht ganzseiy
nemWesen .Wieer als ForscherundGelehrteraus demtoten Leibneue
Kraft für die Lebendenschöpft (Lebhafter Beifall )so will er ,dass
nebendie Hoheitsverwaltung ,die der BevölkerungLasten auferlegt ,die
Fürsorgeverwaltungaufbauen ,die demVolkin NotHilfe bringt .Ihm
ist in diesemAugenblickzu allererst der DankderGemeindeauszuspre
chen ( StürmischerBeifall ) .Mögediese Anstalt ,die dreiZwecken
dient ,demJugendamtimengstenSinnedesWortes ,derTuberkulose-¬
Fürsorge und der Schulzahnpflegediese Aufgabenso erfüllen wiesie
von uns gedacht sind .Die grosse Zahl der Mütter ,die tagsüber aus¬
wärts leben müssenund ihre Kinder nicht betreuen können ,sollen in
diesemHeimnicht nurRat ,sondernauchpraktischeHilfefürihre
Kinderfinden .„ ¬

DerBürgermeister
danktezumSchlussenochallenjenen,dieingeistigerundmanuel
lerArbeitandemneuenWerkeihrenAnteilhabenunddiedenDank
ausdemBewusstseinschöpfenmögen,dasssie ein WerkechterHuma-¬
nitätzuschaffenmitgeholfenhaben.NachderBürgermeisterunterdemstürmischenBeifallderAnwesen
dengeschlossenhhatte ,wurdendieRäumedesJugendamtesbesichtigt
die ,lichtdurchflutetundfreundlichin ihrerAnordnungundAusstat

bei den Besucherndendie lebhafteste Anerkennungfanden .tung
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DerHaushaltsplander GemeindeimStadtsenat . Heutevormittagswurdeim
StadtsenatmitderPeratungdesHauptvoranschlagesderGemeindefürdas
Jahr 1925 begonnen .Die christlichsozialen Stadträte Kunschak ,Rummelhardt
undFrauDr. MotzkolegtendenablehnendenStadtpunktderMinderheitzu
demVoranschlagdar Aufdiese Ausführungenerwiderte BürgermeisterSeitz
DieVerhandlungwirdmorgenum10Uhrvormittagsfortgesetzt.

RadieindenstädtischenHumanitätsanstalten.ImstädtischenVorane
schlage für das Jahr 1925ist ein Betragvon50 MillionenKronen
vorgesehenumdie städtischen Humanitätsanstalten mitRadio- Apparaten
auszustatten.AufdieseWeisesollinsbesonderejeneKrankenund
Pfleglingen ,die ihre Heimenicht verlassen konnenoder die inden
ausserhalbWiensgelegenenAnstaltenuntergebrachtsind ,zerstreut
underheitertwerden.

S
Regelungder Feuerwachgebühren .DieGebührenfür dieBeistellung
der Feuerwachewurdenneu geregelt und vom1 .Jämner1925anfolgen¬
dermassenbestimmt :a )in Theatern und Konzertsälen 40,000Kronen
pro Mannund Vorstellung ,b )in Rauchtheatern ,Zirkussen unddere
gleichen 52 . 000Kronen pro Mann und Vorstellung .c )für Tanzunterhal¬
tungenbeieiner Dauerbis zu 6 Stunden- 210 . 000Kronen ,beilänge¬
rer Dauer320,000Kronenpro MannundVeranstaltung.

FürdiegtädtischeDieGebührenin denstädtischenDienstvermittlungen .
Dienstvermittlungenwurdenvom1 .Jänner1925an folgendeGebühren
festgesetzt ,die der Dienstgeber zu tragen hat :bei derVermittlung
vonhöherenDienstpersonaleeine Einschreibgebührvon20 . 000Kronen
undeineVermittlungsgebührvon30 . 000Kronen ,zusammenalso50. 000
Kronen .FürsonstigesimMonatseoderWochenbezugestehendesPerso¬
nal eine Einschreibgebührvon 10 . 000Kronenund eineVermittlungsge-¬
bühn von 20 . 000Kronen zusammen30 . 000Kronen .Für die Ver¬
mittlungvonWäscherinnen,Büglerinnen,Aufräumerinnen,Reiberinnen
und sonstiges im Taglohn stehendes ,nur gelegentlich verwendetes Perses

nal ist nur eine Einschreibegebühr von . 000Kronen und keine Ver¬
mittlungsgebührzuentrichten .

DieVerschiebungderBrigittabrückeundderStrassenbahnverkehr,AmMit-¬
woch ,den17 .d .M .wird ,wiebereits gemeldet ,die Verschiebungder
Brigittabrückedurchgeführtwerden ," adie Brückean diesemTagefürje - ¬
den erkehr ,auch für Fussgänger ,abgesperrt sein wird ,mussder
Verkehr der Linien 3 ,5 und 15 beiderseits des Donaukanalsabgebrochen
Werden.PenFahrgästen,diegewöhnlichaufdiesenLinien :vomIX.
zumXX.Bezirkoderumgekehrtfahren ,wirddringendempfehlen,andie-¬
semTageihre Fahrt auf andereLinien- ohneBerührungderBrigitta -¬
brückezu verlegen .Der' erkehrüber die Porzellangassewird miteiner
Pendellinie 35 ,Viriotplatz -Porzellangasse -Börseplatz "und derVerkehr

indüberdieAugarten-undKlo¬überdenSchottenringsterneuburgerstrassedurchVermehrungder NUndNkZügenachMöglichkeit
verdichtet werden ,Wegender ' erschiebungder rigittabrücke muss
auchderBahnhof-Rundverkehrin denNächtenvom16 .aufden17 .sudund
vom17 ,aufden18 .d .M.überTaborstrasse-Augartenstrasse-Schotten¬
ring -Porzellangasse -LiechtenwörderplatzzumGürtel undebensoumgekehrt
abgelenktwerdem.
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